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186 DIE EISENBAHN. [Bd. IX. Nr. 26.

der obere etwas früher (Luftkissenwirkung). Dieser Kolben hat
sehr wenig Spiel und bei seiner verticalen Stellung bedingt er
wenig oder gar keine Reibung. Sofort • nach dem Schieber-
(eventuel Ventil-)abschluss tritt im Reservoir infolge der kühlern
Wandung, als auch infolge eines nach dem Abschluss des obern
Schiebers noch stattfindenden Fallens ein Vacuum ein und eine
dadurch in Thätigkeit kommende Injectionsbrause dient zur
Vergrösserung desselben. Das Vacuum wird wie folgt allmälig
ausgenützt: Der Kaltluftcylinder ist mit dem die heissen Ver-
brennungsgase aufnehmenden Vacuumreservoir durch eine
Räderübersetzung derart in Verbindung, dass der erstere eine gewisse
Anzahl Doppel-Hübe macht während eines Spiels (plötzlichen
Fallens und nach einiger Pause allmäligen Steigens) des

Verdrängerkolbens. Am Modell war die Uebersetzung 6:1.
Theoretisch wäre das Spiel wie folgt: Bei (0) Fallen des Verdrängers,
Hinausschaffen der alten Luft, Vacuumerzeugung, von Stellung
(ß) an geht der grosse Vacuum-Kolben erst wieder aufwärts
und dann (überhaupt nach dem Fallen) communicirt durch Offen¬

stehen eines Tellerventils der Raum unter dem Kolben mit demjenigen

über demselben. In (6) angelangt, hat der atmosphärische

Cylinder-Kolben die 6 Touren gemacht, das Vacuum ist
ausgenützt und das Spiel beginnt von Neuem.

Je nach der Tourenzahl per Minute wäre für die verschiedenen
Maschinenstärken die Uebersetzung entsprechend zu wählen. —

Die abziehenden Gase haben eine sehr niedere Temperatur, es

tritt also eine bedeutende Wärmeausnützung ein; ein fernerer
Vortheil liegt darin, dass der Dichtung verlangende Arbeits-

Cylinder in kalter Luft arbeitet, auch jede Schmierung gestattet,
währeud der das Vacuum und den Temperaturenwechsel
innehabende grosse Cylinder keine speciellen Dichtungen nöthig
hat, indem der atmosphärische Druck die Schieber daran selbst

dichtet. Die Flammen bestreichen keine bewegten Theile; die

starke Hitze wird keine Cylinderböden zu verbrennen finden,
sondern nur den Ofen bestreichen. Der Erfinder glaubt, gemäss

seinen angestellten Berechnungen, Luft-Maschinen seines Systems

jeder Grösse den Dampfmaschinen gegenüber concurrenzfähig
herstellen zu können; der trotz der kleinen Arbeits-Pressung
nöthige Raum, den eine grössere Anlage erfordere, übersteige
den bis jetzt von Maschine und Kessel beanspruchten Raum

nicht und die Feuerung sei in Folge der weitgehenden
Wärmeausnutzung eine ökonomischere. Jedenfalls bot und verdient
das ausgestellte, trotz dem kleinen Arbeitscylinder sehr gut
functionirende Modell, das mit einer Weingeistflamme gespeist
wurde, das höchste Interesse und ist dem beharrlichen Erfinder
ein Erfolg mit seinem neuen System nur zu wünschen. BI.

Die Bauten, technischen und industriellen Anlagen von Dresden.

(Verlag von C. C. Meinhold & Söhne in Dresden.)

Wir haben schon bei der Veröffentlichung des Berichtes
über die Versammlung des Verbandes deutscher Ingenieur- und
Architectenvereine in Nr. 15 und ff. der Eisenbahn auf dieses

Werk hingewiesen, welchem wir damals auch unsere Illustrationen

entnahmen. Es dürfte angezeigt sein, nochmals auf
diese Publikation, welche für alle Architecten von hohem Interesse

ist, zurückzukommen.
Ueber Dresden, welches durch seine Lage, seine historische

Entwickelung eine der interessantesten deutschen Städte ist, war

vor dem Erscheinen dieses Werkes noch keine umfassende

Beschreibung der architectonischen Schätze erschienen, das reiche

Material lag in Acten, Chroniken, Sammlungen etc. zerstreut

und trotz des längst ausgesprochenen Bedürfnisses eines solchen
Werkes, war dies Material noch nie vollständig und im Zusammenhange

verwerthet worden. Den Anstoss gab die erwähnte
Generalversammlung. Um den Theilnehmern dasjenige in Bild
und Wort vorzuführen, was ihnen in Dresden geboten wurde,
beschloss der sächsische Ingenieurverein in Gemeinschaft mit
dem Dresdener Verein die Herausgabe dieses Werkes und es

muss anerkannt werden, dass die Aufgabe, welche sich diese
beiden Vereine gestellt hatten, auf das Vorzüglichste gelöst
worden ist.

Die Anlage des Werkes entspricht im Ganzen dem schon
früher erschienenen „Berlin und seine Bauten", und da diese
jedenfalls eine ungemein-zweckentsprechende ist, so ist es nur
anzuerkennen, dass dieselbe dem neuern Werke als Leitfaden
und Vorbild gedient hat.

In einer allgemeinen Einleitung werden die geographischen
und topographischen Verhältnisse Dresdens, die Geologie,
Hydrographie und Meteorologie der Stadt und deren Umgebung
behandelt, deren Einfluss naturgemäss sich in den Bauten, in deren
Material und dessen Verwendung, deren Constructionen und durch
diese wieder in der Stylrichtung sich ausspricht. Von grossem
Interesse sind die statistischen Nachweise über die Einwohnerschaft,

Wohnungen etc. Als erster Hauptabschnitt des Werkes
folgt sodann, „die Baugeschichte von Dresden". Dieser Abschnitt
bringt eine reiche Fülle, theilweise noch unveröffentlichten
Materials, wie die Frauenkirche Georg Bähr's und die katholische
Kirche Chiaveri's. Mehrere Pläne verdeutlichen die bauliche
Entwicklung Dresdens vom 16. Jahrhundert an.

Das grösste Interesse bietet der folgende II. Abschnitt, die
„Hochbauten des 19. Jahrhunderts, welcher auch am ausführlichsten

behandelt worden ist. Wir haben aus diesem Abschnitt
schon Verschiedenes mitgetheilt, es würde uns auch zu weit
führen näher auf denselben einzutreten, möge es genügen
anzuführen, dass dieser Abschnitt dem Fachgenossen ein klares
und übersichtliches Bild über die Leistungen der Dresdener
Collegen gibt und sowol Monumental- als auch Nützlichkeitsbauten

eingehend beschrieben worden sind. Am ausführlichsten
hat sich das Capitel über Museen und Theater, über Lehranstalten,

über Gebäude der öffentlichen Gesundheitspflege, Pflege-
und Versorgungsinstitute gestaltet weniger ausführlich, weil
in Dresden an einer gewissen Gleichartigkeit und Einförmigkeit
leidend, sind die Wohnhäuser behandelt worden, dennoch begegnen
wir unter denselben einer reichen Sammlung schöner Beispiele
von Villen und Wohnungen.

Hiermit wäre der architectonische Theil geschlossen und es

folgen die Beschreibungen- der vorzüglichsten Wasserstraslje^
und Eisenbahnbauten in Dresdens Umgebung im III. Abschnitt
und endlich im IV. die industriellen Anlagen.

Wir finden in diesen Abschnitten ausführliche Notizen über
die Eibstromverhältnisse und die dortigen Flussbauten, die

Wasserversorgung und Canalisation Dresdens, die Pferdebahnen
und endlich, durch grössere Pläne illustrirt, die Eisenbahnen
und Bahnhofsanlagen. Was die industriellen Anlagen anbelangt,
so dürfte kaum eine Industrie sein, welche nicht durch irgend
ein zweckmässiges Beispiel illustrirt worden wäre.

Die Ausstattung des Werkes durch die Verlagshandlung ist
eine sehr reiche; zahlreiche Illustrationen und Tafeln bieten dem

Architecten eine reiche Fundgrube anregender und anmuthiger
Motive, dem Ingenieur werthvolle Details ausgeführter Civilbauten.

*
Longueur et poids des voies du Globe compares ä ceux

des voies de la Grande-Bretagne.

Nous extrayons d'un rapport adresse par M. Charles Wood
ä VIron and steel Institute d'Angleterre les renseignements
suivants :

La longueur des chemins de fer construits sur tout le Globe

etait:
en 1850 de 28 967 T%

„ 1860 de 102 H52 §

„ 1870 de 204 383 „
1875 de 282 883
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